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REMIGIO  CABIANCA,  VERLEGER 

LIBRERIA  DANTE 
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AGHASD  HOTEL 
COLOMBE  DT 

ALTRENOMMIRTES  HAUS  ERSTEN  RANr" 
SHtltich  gelegen 

DAMPFHEIZUNG 


Hotel  des  Deutschen  Officier  -  Vereins 

J.  BEBNABEGGI,  Besitz. 

Hölel  iteHlauranl 


&ABBIA  D'ORO 


VERONA  —  In  der  Nähe  Piazza  Erbe  —  VERONA 

Gut  eingerichtete  Zimmer.  Vorzügliche  warme  Küche  zu  jeder 
Tageszeit. 

Ausgesuchte  Vulpolicella  Weine.  Renommirtes  Münchner  Löwen 
bräubier. 

Massige  Preise.  Omnibus  zu  allen  Zügen. 

MAN  SPRICHT  DIE  HAUPTSPRACHEN 

L.  BATTISTELLA,  Besi! 

Grosses  Bierhaus  mit  Restaurati 

LÖWEJ¥BKÄU 
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FrühsM  lini  Mittagessen  zu  festen  Preisen  und  nacli  der  Kür  . 

«   3  Italienische  und  deutsche  Küche  2 — — 
Mässige  Preise. 

U.  GALLETTI,  Besitze 


FÜHRER 


durch 

VERON 

MIT  DEM  NEUESTEM  STADT-PLAN 


Zweite  Auflage 


VERONA 

REMIGIO  CABIANCA,  VERLEGER 

LIBRERIA  DANTE 
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Nachdruck  verboten 


Verona,  1899  —  Stab.  G.  Civelli. 


VERKEHRSWESEN,  UNTERHALTUNG,  ETC. 


Bahnhöfe:  I.  Zentralbahnhof:  Porta  Vescovo.  (I.  6)  mit  Restauration; 
die  ganze  Nacht  offen. 

IT.  Bahnhof  Porta  *N/cova  (B.  6). 

III.  Porta  San  Giorgio  (E.   i)  —  Bahnstrecke:  Verona-Garda- 
Caprino.  * 

IV.  Bahnhof  (I.  5)  Strecke:  Verona-Tregnago-Cologna. 
Drosehkenhalteplätze  :  Baknhof:  Porta  Vescovo.  —  Bahnhof:  Porta 

Niiova.  —  Auf  der  Piazza  Vittorio  Emanuele.  —  Grünplatz  (Piazza 

Erbe).  —  Via  Dante.  —   Via  Leoni.  —  Via  Gran  Czara. 

Tarif:  Für  eine  viertelstündige  Fahrt  oder  weniger  L.  0.75  —  für 
die  erste  halbe  Stunde  1.00  L.  —  für  die  erste  ganze  Stunde  1.50  L. 

für  jede  folgende  Stunde  1.25  L.  —  für  jede  folgende  halbe 
Stunde  1.00  L.  Bei  Nacht  mit  Laterne  ist  die  Taxe  um  30  cent. 
teuerer. 

Handgepäck  ist  frei;  jedes  grössere  Gepäckstück  kostet  25  cent. 
Dieser  Tarif  gilt  für  höchstens  3  Personen.  Für  jede  weitere  Person 
ist  die  Taxe  um  ein  Drittel  erhöht. 
Pferdebahn  :  Von  Porta  Vescovo  bis  Porta  Nuova,  und  zwar  durch : 
Via  XX  Settembre,  Ponte  Nävi,  Via  Leoni,  Via  Cappello,  Piazza 
Erbe,  Cor  so  Borsari,  Piazza  Vittorio  Emanuele,  Cor  so  Vittorio  Ema- 
nuele  (10'  cent.). 

Gasthöfe:  Grand  Hotel  de  Londre  (F.  3)  Corso  Sant'Anastasia,  in  der 
Nähe  des  Platzes  Dante  und  Erbe. 

Colomba  d'oro  {Zur  goldenen  Taube)  (D.  3),  Via  Colomba,  neben 
der  Piazza  Vittorio  Emanuele. 

Aquila  Nera  {Zum  schwarzen  Adler)  (E.  3),  Via  Quattro  Spade, 
Accademia  vecchia  (E.  3)  Via  Nuova. 
Regina  Uugheria  (E.  3)  Via  Cappello. 
Cola  (riva  San  Lorenzo)  (D.  3). 
Gabbia  (E.  3)  Corso  Porta  Borsari. 


Bestaurationen  mit  Logis:  Ckiave  a"  oro  (E.  3)  Via  Nuova.  — 
Torcolo  (D.  3)  Via  Colomba. 

Bierhallen  (mit  Restauration)  :  L'öwenhräu  (D.  4)  Via  Nuova  Lastri- 
cata.  —  Gambrinus  (al  Giardinetto)  Via  Leoni  (F.  4).  —  Maas 
(Brauerei  u.  Biergarten)  (B.  3)  Regaste  San  Zeno. 

Kaffeehäuser  (mit  Restauration):  Vittorio  EmanaeU  (empfehlenswert) 

—  Europa  (Beide  auf  Piazza  Vitt.  Em.).  —  Dante  auf  Piazza  Dante 
(F.  3).  —  Concordia  Via  Nuova  alle  Campane  (E.  3). 

Theater :  Filarmonico  (nur  in  der  Faschingszeit  offen)  (C.  4).  — 
Drammatico  (F.  3)  (früher  Nuovo)  für  Confödie.  —  Ristori  (C.  4) 
für  Oper,  Comödie,  Tanz.  —  Manzoni  (G.  3)  (Volkstheater)  in  Ve- 
ronetta.  % 

Postamt :  In  der  Nähe  der  Piazza  Erbe  und  Dante. 

Telegraphenamt,  neben  der  Post  (F.  3). 

Buchhandlungen.  Libreria  Dante  (Remigio  Cabianca)  Via  Nuova 
Lastricata  (D.  4).  Italienische  &  ausländische  Litteratur,  (Reiselektüre) 
Musikalien,  Photographien.  —  Drucker  Gebr.  {Libreria  Minerva) 
Via  San  Cosimo  (E.  4). 

Bade-Anstalt.  Bauer,  Corso  Vittorio  Emanuele  (C.  4).  Schwimmbassin, 
Sturz-,  Dampfbäder  etc.  (Auch  im  Winter  geöffnet). 

Bankiers  U.  Geldwechsler:  Banca  d'  Italia  (Corso  Cavour)  (C.  3). 

—  Mar chi  e  Graziani  (Via  Nuova)  (D.  3).  —  A.  Orti  (Via  Nuova) 

..  (D-  3)- 

Arzte  :  Massalongo  Rob.  Dr.  (für  Herz-&  Nervenkrankheiten)  Via  Giar- 
dino  Giusti  N.o  II. 

Pedrazzoli  Dr.  Guido  (Augenarzt)  Via  San  Sebastiano  N.o  1  (E.  3)» 
Manganotti  Dr.    Orsino.  (Haut-u.   Geschlechtskrankheiten)  Via 
Sant'Andrea  N.o  1  (E.  4). 

Corazza  Dr.  Lodovico  (Wundarzt)  Corso  Cavour  (C.  3). 
Zahnarzt:  Avanzi  Dr.  Riccardo,  Via  Anfiteatro  N.o  10  (S.  Nicolo  D.  4)* 
Handelsbörse  (dem  Publicum  frei)  Via  Nuova  Lastricata  (D.  4) 
Handelszeitungen,  Börsenpreiskourant,  Eisenbahnfahrplan,  Telephon. 
Fahrräder«  F. Iii  Bragantini  Via  Teatro  Filarmonico  N.o  4  (C.  4) 

(Miethe,  Verkauf  und  Reparaturen). 
Bedürfnis-Anstalten :  Piazza  Navona  (F,  3)  Hinter  dem  Amphitheater 
(D.  4)  10  cent. 


VERONA. 


Verona  ist  die  Hauptstadt  der  gleichnamigen  Provinz  und 
zählt  ca.  70,000  Einwohner.  Das  Gebiet  wird  in  Osten  von  den 
Provinzen  Vicenza  u.  Padova,  im  Süden  von  Polesine  u.  Mantua, 
in  Westen  von  Mantua  u.  Brescia  und  im  Norden  von  Wälsch- 
tirol  begrenzt. 

Das  Territorium  Veronas  ist  überaus  reich  an  Produkten ; 
Die  Hügel  von  Valpantena  u.  Valpolicella  liefern  sehr  berühmte 
Weine,  und  die  Steinbrüche  von  Sant-Ambrogio  sehr  gesuchte 
Marmoplatten. 

Die  Etsch,  der  zweitgrösste  Fluss  Italiens,  teilt  die  Stadt 
in  zwrei  ungleiche  ^eile,  deren  grösserer  Verona,  und  deren 
kleinerer  Veronetta  genannt  wird. 

Unter  der  österreichischen  Herrschaft  nahm  Verona  als 
Kriegsplatz  eine  sehr  wichtige  Stelle  ein  und  bildete  in  Verein 
mit  Peschiera,  Mantova  u.  Legnago  das  berühmte  Festungs- 
viereck, den  hauptsächlichsten  Stütz  -  und  Verteidigungspunkt 
der  vergangenen  Herrschaft.  Auch  unter  der  nationalen  Regie- 
rung hat  Verona  nicht  aufgehört,  eine  Soldatenstadt  von  stra- 
tegischer Wichtigkeit  zu  sein,  und  ist  Sitz  eines  Armeekorps. 


Geschichte. 


Die  ersten  Bewohner  Veronas  sollen,  nach  Plinius,  die  Reti 
und  die  Euganei  gewesen  sein.  Nach  anderen  Geschichtsschrei- 
bern sei  Verona  von  venetianisch-illirischer  Herkunft,  weil 


wir  in  Carnia  des  gleichnamige  Verunum  finden;  wieder  andere 
glauben,  dass  es  von  Celten  gegründet  sei.  Jedenfalls  ist  der 
Ursprung  der  Stadt  sehr  ungewiss.  Historisch  ist,  dass  die  Ve- 
roneser  nach  dem  IL  Punischen  Kriege  (222  v.  Chr.)  mit  Rom 
vereinigt  waren.  Verona  wurde  später  der  Kriegsschauplatz 
zwischen  den  Cymbern  und  den  Römern  (144  v.  Chr.),  doch 
blieb  es  den  Bürgerkriegen  Roms  fremd.  Während  dieses  Zeit- 
abschnittes hatte  es  Mühe,  sich  in  jeder  Beziehung  zu  ent- 
wickeln. Vor  allen  sind  viele,  bedeutende  Schriftsteller  aus 
dieser  Stadt  hervorgegangen.  Seine  ersten  Mauern  wurden  von 
Gallieno  erbaut.  Darauf  wurde  es  von  Kaiser  Constantin  lange 
belagert  und  vollständig  ausgeplündert.  Nach  Sturz  des  Römi- 
schen Kaiserreiches  kam  es  in  den  Besitz  der  Barbaren. 

Im  Jahre  961  wurde  es  zu  einer  dem  deutschen  Kaiserreich 
gehörenden  Mark  erhoben,  und  bekam  seine  Grafen  und  Mark- 
grafen, die  später  (1120)  durch  Consuln  ersetzt  wurden,  welche 
aus  den  Reihen  der  Heerführer,  der  Gerichtsherren  und  der 
Zunftmeister  gewählt  wurden.  Gegen  Ende  des  XII.  Jahrhun- 
derts rief  Guglielmo  daH'Ossa,  der  erste  Bürgermeister  von  Ve- 
rona, eine  neue  Ära  für  Stadt  und  Provinz  ins  Leben,  indem 
er  den  Ackerbau,  das  damals  sehr  notwendige  Lichten  der 
Wälder  und  die  Bewässerung  sehr  lebhaft  betrieb. 

In  der  Folge  machten  sich  die  Montecchi  und  die  Sambo- 
nifacio,  mächtige  Parteiführer,  die  die  Stadt  trotz  ihrer  Stärke 
nicht  in  Zaum  halten  konnte,  die  Herrschaft  streitig,  bis  Ve- 
rona in  die  Gewalt  von  Ezzelino  III  da  Romano  fiel.  Dieser 
Herrscher  war  nicht  nur  gegen  seine  offenen  Feinde,  sondern 
auch  gegen  die  in  blossen  Verdacht  der  Weifischen  Partei 
stehenden  äusserst  grausam.  Ein  in  der  Umschliessungsmauer 
des  alten  Klosters  San  Giorgio  eingefügter  Grabstein  erinnert 
an  die  unmenschliche  Grausamkeit  dieses  Tyrannen,  der  die 
Niedermetzelung  von  1 1000  wehrlosen  gefangenen  Paduanern 
dort  kaltblütig  anordnete. 

Nach  dem  Fall  Ezzelinos  (1259)  fängt  für  Verona  die  neue 
Herrschaft  der  Scaligeri  an,  die  bis  zum  Jahre  1387,  also  126 
Jahre  lang,  dauerte.  Diese  Familie  drängte  sich  dem  Volke  durch 
die  Stärke  ihrer  Macht  und  die  Pracht  ihres  Lebens  gleichsam 
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auf.  Die  Künste  und  die  Industrie  fanden  an  den  Scaligerir 
besonders  an  den  Ersten,  mächtige  Beschützer,  und  unter  Can- 
grande  hatte  die  Stadt  hauptsächlich  einen  ausserordentlich 
hohen  Grad  ökonomischen  Aufblühens  erreicht.  Der  Palast 
dieses  Fürsten  stand  den  Theologen,  den  Gelehrten  und  den 
Künstlern  offen.  Giotto  malte  darin,  und  Dante  fühlte  sich  be- 
wogen, Cangrande  wegen  dieser  freigebigen  Hospitalität  zu 
verherrlichen,  indem  er  ihm  das  dritte  seiner  unsterblichen 
Gedichte  widmete. 

Den  Scaligeri  folgte  Gian  Galeazzo  Visconti,  der  früher 
Herrscher  von  Milano  war;  aber  die  Habsucht  seiner  Stellver- 
treter, die  einen  schweren  Druck  durch  allzu  hohe  Steuern  auf 
die  Bevölkerung  ausübten,  bewirkte  es,  dass  Verona,  trotz 
der  kurzen  Herrschaft  dieses  Fürsten,  in  moralischer  und  fi- 
nanzieller Beziehung  in  Verfall  geriet. 

Im  Jahre  1405  gab  sich  Verona  freiwillig  der  Republik 
Venezia  hin,  indem  es  jedoch  seine  Verfassung  und  Magistratur 
behielt.  Verona  war  von  nun  ab  stets  mit  dem  Schicksal  der 
stolzen  Lagunen-Königin  eng  verflochten,  das  kurze,  erzwun- 
gene Interregnum  des  deutschen  Kaisers  Maximilian  (1509-1517) 
ausgenommen. 

Unter  der  venetianischen  Herrschaft  erlangte  Verona  in 
industrieller  Hinsicht  eine  hervorragende  Stellung;  vor  allem 
war  es  die  Seidenzucht,  die  es  zu  hohem  Ansehen  brachte. 

Im  Jahre  1797  fiel  es  mit  Venezia  und  wurde  durch  Verrat 
von  den  Franzosen  erobert.  Die  geschichtlich  bekannten  Vero- 
neser  Ostertage  (Pasque  Veronesi)  erinnern  an  den  unbändigen 
Unwillen  eines  unterdrückten  Volkes,  dach  sich  4  Tage  lang 
(17-21.  April  1797)  gegen  diejenigen,  welche  die  heiligsten 
Freiheits-und  Unabhängigkeitsrechte  mit  Füssen  traten,  tapfer 
verteidigte. 

Nachdem  die  Napoleonische  Regierung  gestürzt  war,  musste 
das  freiheitsliebende  Verona  die  neue  Herrschaft  Österreichs, 
wenn  auch  unwillig,  ertragen  ;  aber  es  schüttelte  im  Jahre  1866 
auch  dieses  verhasste  Joch  ab,  indem  es  sich  durch  einstimmigen 
Volksbeschluss  dem  italienischen  Königreiche  anschloss. 


Rundgang  durch  die  Stadt. 


Verona  nimmt  in  der  Geschichte  der  Baukunst  und  der 
schönen  Künste  eine  hervorragende  Stelle  ein.  Den  Blicken  des 
Fremden,  der  die  Stadt  durch  die  Porta  Nuova  betritt,  bietet 
sich  schon  in  Gestalt  dieses  Thores  selbst  ein  imposantes  Bau- 
werk dar,  welches  i.  J.  1510  von  Sammicheli,  dem  berühmtesten 
Meister  der  militärischen  Baukunst  Oberitaliens,  in  klassischem 
Stile  errichtet  wurde.  Hat  man  die  dunklen  Räume  dieses 
Thores  durchschritten,  so  befindet  man  sich  auf  den  Corso 
Vittorio  Emanuele,  einer  der  schönsten  und  breitesten  Strassen 
Italiens. 

Darüber  hinaus  erblickt  man  in  einiger  Entfernung  die 
stolzen  Gipfel  der  die  Stadt  in  Nordosten  umgebenden  Berge, 
welche  diesem  Corso  ein  höchst  romantisches  Aussehen  verlei- 
hen. Die  Strasse  erweitert  sich  ungefähr  in  ihrer  Mitte  zu 
einem  Platz  {Piazza  Pradavalle),  den  ein  steinernes  Denkmal 
des  oben  erwähnten  Meisters  ziert-  Wir  gehen  weiter  und 
gelangen  bald  durch  die  Portoni  della  Bi%  welche  samt  dem 
anstossenden  fünfeckigen  Turm   vom  Giangaleazzo  Visconti 
erbaut  wurden  und  s.  Z.  zur  inneren  Stadtmauer  gehörten,  auf 
die  Piazza  Vittorio  Emanuele,  ein  Platz,  der  an  Grösse  und 
Ausstattung  keinem  der  übrigen  Italiens  nachsteht.  Zur  Rechten 
der  Portoni  Brä  befindet  sich  der  Palazzo  Gran  Guardia,  mit 
einer  majestätischen  in  dorischem  Stile  gehaltenen  Facade  nach 
einem  Entwürfe  von  Curtoni,  Schüler  des  Sammicheli.  Das 
Gebäude  wurde  i.  J.  1609  errichtet.  Die  prächtige  Treppe,  welche 
in  die  geräumigen  Säle  führt,  wo  Conferenzen,  Concerte  u.  s.  w. 
abgehalten  werden,  ist  ein  Werk  des  Baumeisters  Antonio 
Pompei.  Links  hingegen  liegt  das  Museo  Lapidario,  welches 
vom  dem  berühmten  Geschieht s  -  und  Altertumsforscher  Sei" 
pione  Maffei  gegründet  wurde.  An  dieses  Museum  grenzt  das 
Teatro  Filarmonico,  welches  in  barokem  Stil  i.  J.  1716  nach 
Bibiena  erbaut  wurde.  Auf  der  Nordseite  des  erwähnten  Platzes 


ist  vor  allen  der  Palazzo  Guastaverza^  ebenfalls  ein  Werk  von 
Sammicheli,  hervor  zu  heben,  welcher  gegenvärtig  Eigentum 
eines  Herrn  Malfatti  ist. 

Im  Centrum  des  Platzes  ragt,  umgeben  von  duftigen  An- 
lagen, das  eherne  Standbild  des  Königs  Yittorio  Emanuele, 
von  Borghi  gegossen,  empor.  Die  Südseite  nimmt  der  prächtige, 
in  korinthischem  Stile  gehaltene  Municipiopalast  {Rathaus) 
ein,  welcher  nach  einem  Entwürfe  von  Giuseppe  Barbiert, 
der  auch  der  Baumeister  des  Cimitero  Monumentale  (Fried- 
hof) ausserhalb  der  Aleardi- Brücke  und  der  Porta  Yittoria 
ist,  errichtet  wurde.  Die  ganze  Ostfront  des  Platzes  wird  von 
dem  majestätischen  Amphitheater,  hurzweg  Arena  gennant, 
gebildet.  (Das  Entree  hostet  Wochentags  1  L,  während  an 
Sonn-u.  Feiertagen  der  Eintritt  frei  ist).  Das  Jahr  seiner 
Erbauung  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  angeben.  Scipione 
Maffei,  der  schon  erwähnte  Altertumsforscher,  meint,  dass 
es  zur  Zeit  der  Flavier  oder  der  Antonini  (68-69  n.  Chr.)  erbaut 
werden  sei;  andere  Geschichtsschreiber  hingegen  behaupten, 
dass  es  aus  der  Zeit  des  Caesar  Augustus  oder  Lucius  Vero 
stamme :  noch  andere  führen  sogar  den  Ursprung  bis  auf  die 
Zeit  der  Etrusker  zurück.  Seine  Form  ist  oval  und  von  seiner 
äusseren  Umfassung  sind  nur  noch  4  Arkaden  erhalten,  da  der 
übrige  Teil  der  Einfriedung  i.  J.  1814  durch  ein  heftiges  Erd- 
beben zerstört  wurde.  Diese  4  Arkaden  nennt  man  Ala  del- 
V  Arena  und  sind  mit  den  Nummern  LXIV-LXVII  versehen. 
Der  innere  freie  Platz  (die  Bühne)  hat  einen  Flächeninhalt 
von  ca.  14750  q.  m.  Der  frühere  Umfang  des  Baues  war  435  m., 
während  der  gegenwärtige  nur  391  m.  misst.  Der  grössere 
Durchmesser  des  Gesamtbaues  hat  eine  Länge  von  153,18  m. 
u.  der  kleinere  122,89  m.,  während  die  grosse  Achse  der  Bühne 
73,68  m.  u.  die  kleine  44,42  m.  beträgt.  Der  berühmte  Archäolog 
Antonio  Pompei  hat  auf  Grund  eingehender  Studien  einen 
completen  Abriss  dieses  Riesenbaues  entworfen,  nach  welchem 
die  Umfassungsmauer  aus  72  Arkaden  bestand.  Von  der  ober- 
sten Stufe  der  Arena  (32  m.)  hat  man  eine  herrliche  Rund- 
sicht auf  das  Stadtgebiet  und  auf  die  einschliessenden  Berge, 
bis  nach  den  Ausläufern  der  Alpen  hin.  —  In  diesem  Amphi- 
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theater  ergötzte  sich  in  alter  Zeit  das  Volk  durch  die  Spiele 
der  Gladiatoren,  die  sich  zur  Belustigung  desselben  gegenseitig 
abschlachteten,  hier  wurden  die  ersten  Christen  den  wilden 
Thieren  vorgeworfen  und  starben  auf  diese  grausame  Weise 
den  Märtyrertod,  und  im  Mittelalter  war  es  der  Schauplatz 
ritterlicher  Tourniere;  jetzt  werden  Circus  -  oder  Schauspiel- 
vorstellungen darin  gegeben.  —  Dicht  neben  der  Arena  mündet 
die  Via  Nuova,  die  verkehrsreichste  Strasse  der  Stadt,  durch 
welche  man  zum  Grünplatz  (Piazza  Erbe)  gelangt,  einer  der 
malerischten  ganz  Italiens.  In  der  Mitte  dieses  Platzes  befindet 
sich  die  Tribuna  {Berlina  genannt),  von  wo  aus  zur  Zeit  der 
Scaligeri  und  unter  der  venetianischen  Regierung  dem  Volke 
die  Gesetze  und  sonstigen  Verordnungen  vorgelesen  wurden. 
Auch  diente  es  gleichzeitig  als  Pranger,  auf  welchem  die  Ver- 
brecher vor  ihrer  Hinrichtung  der  Beschimpfung  des  Volkes 
ausgesetzt  wrurden.  Die  Chroniken  erzählen  auch,  dass  die  Got- 
teslästerer in  das  daneben  befindliche  Wasserbassin  eingetaucht 
worden  seien.  Unweit  von  dieser  Tribüne  befindet  sich  ein 
antiker  Springbrunnen  mit  der  Bildsäule  der  Madonna  «  Ve- 
rona »,  welcher  angeblich  aus  der  Zeit  des  Pipino  und  des 
Berengarius  stammt.  Am  nördlichen  Ende  des  Platzes  ragt  eine 
hohe  Marmorsäule  empor,  welche  einen  geflügelten  Löwen,  das 
Sinnbild  der  glorreichen,  venetianischen  Republik,  trägt.  Dieser 
Löwe  ist  jedoch  eine  moderne  Nachbildung,  da  der  frühere 
i.  J.  1797  von  den  Franzosen  heruntergerissen  wurde. 

Von  den  diesen  Platz  einschliessenden  Bauten  sind  folgende 
beachtenswert : 

Casa  dei  Mercanti.  Das  jetzige  Handelshaus  (Casa  di  Com- 
mercio)  wurde  i.  J.  1301  von  Alberto  I  della  Scala  erbaut,  als 
der  aufblühende  Wollhandel  ein  eigenes  Gebäude  zur  Abwicke- 
lung der  Geschäfte  nötig  machte.  Vor  wenigen  Jahren  wurde 
es  nach  dem  alten  Stile  wieder  aufgebaut.  —  Der  Palazzo  Maffei, 
jetzt  Trezza,  ist  ein  Bauwerk  in  Barockstil  des  17.  Jahrhun- 
derts, und  vor  Allen  wegen  seiner  im  Innern  befindlichen  merk- 
würdigen Wendeltreppe  erwähnenswert.  —  Das  Haus  dei  Maz- 
zanti  war  ursprünglich  Residenzpalast  der  ersten  Scaligeri, 
und  die  Fa$ade  ist  mit  resienhaften  Figuren  von  Giulio  Ro- 
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mano  geschmückt ;  eine  Treppe  und  ein  künstlerischer 
Brunnen  auf  der  Rückseite  dieses  Hauses  (in  dem  Gässchen 
Mazzanti)  haben  mittelalterliches  Gepräge.  La  Torre  dei  Lam- 
berti, von  einer  Familie  dieses  Namens  1172  erbaut,  hat  eine 
Höhe  von  83  m.  Eine  im  Hofe  befindliche,  prächtige  Treppe, 
in  gothisch-italienischem  Stil,  ermöglicht  den  Aufstieg,  der  seiner 
herrlichen  Aussicht  wegen  sehr  lohnend  ist.  —  Ein  anderer 
kleinerer  Turm,  zur  Linken  des  Palastes  Maffei,  ist  wegen 
Aufstellung  der  ersten  Schlaguhr  bekannt.  —  In  nächster  Nähe 
befindet  sich  die  Piazza  Dante  (früher  «  Piazza  Signori  »), 
welche  ihren  Namen  nach  dem  darauf  errichteten  Denkmal 
des  göttlichen  Dichters  erhalten  hat.  Es  ist  ein  Werk  des 
Bildhauers  Vgo  Zanoni.  Zar  Rechten,  gleich  über  dem  Ärco 
della  Costa  liegt  der  mit  grosser  Sorgfalt  restaurierte  Palazzo 
della  Ragione,  welcher  von  dem  Bürgermeister  Guglielmo  dal- 
F  Ossa  erbaut  wurde,  um  den  öffentlichen  Amtern  zu  dienern. 

Links  neben  diesem  Präfehturpalast  erhebt  sich  die 
Loggia  di  Fra  Giocondo,  welche  nach  Bernasconi  von  dem 
Veroneser  Antonio  Riccio  entworfen  sein  soll.  Der  untere  Teil 
derselben,  die  Protomotek,  hat  zu  beiden  Seiten  der  in  die 
Säle  hinauf  führenden  Treppe  zwei  Erzbilder,  welche  Mariä 
Verkündigung  darstellen.  Der  Engel  und  die  Jungfrau  sind  ein 
vortreffliches  Werk  von  Gerolamo  Campagna.  Im  Grunde  des 
Platzes,  rechts  neben  dem  Präfekturpalast,  liegt  die  unschein- 
bare Kirche  Santa  Maria  Antica,  welche  vor  d.  J.  1000  erbaut 
ist.  Daneben  befinden  sich  die  Grabmäler  der  Scaligeri,  die  mit 
einem  eisernen  kunstvollen  Geländer  umgeben  sind,  in  welchem 
regelmässig  das  Familienwappen  (eine  Leiter  =  scala)  einge- 
flochten ist.  Diese  Mausoleen  werden  allgemein  "  Arche  Sca- 
ligere „  genannt.  Einige  dieser  Denkmäler  verdienen  ihres 
künstlerischen  Reichtums  wegen  die  ganze  Aufmerksamkeit 
des  Besuchers,  nämlich :  das  Grabmal  des  oben  erwähnten  Can 
Grande  I,  ferner  im  Innern  der  Einfriedigung  dasjenige  von 
Mastino  II,  Cansignorio,  Alberto  und  Bartolomeo.  Durch  die 
Via  Fogge  und  den  Corso  Santa  Anastasia  gelangt  man  zu  der 
Dominikanerkirche  S,  Anastasia,  vor  welcher  sich  das  Denkmal 
des  berühmten  Malers  Paolo  Caliari  (bekannt  unter  dem 
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Namen  Paolo  Veronese)  befindet.  Zu  dieser  Kirche  führt  ein 
schönes  Portal  in  spätgothischem  Stil.  Das  dreischiffige  Innere 
ist  von  imponierender  Pracht.  Die  Gemälde  an  den  Schiffen 
mit  Polikrom-Laubwerk  stammen  aus  dem  XV.  Jahrhundert. 
Zwei  Weihwasserbecken,  getragen  von  je  einem  buckligen 
Zwerge  fallen  ihrer  Originalität  wegen  auf.  Der  Rechte  ist  von 
Alessandro  Rossi,  dem  Vater  des  Malers  Gobbino,  der  Linke 
von  Gabriele  Caliari,  dem  Vater  des  Paolo  Veronese,  ausge- 
hauen worden.  Der  erste  Altar  rechts  ist  ein  Werk  von  Da- 
nese  Cattaneo  aus  Carrara. 

Nicht  minder  kunstvoll  ist  auch  der  vierte  Altar  rechts 
in  korinthischem  Stil,  der  von  Fiorio  Pindemonte  i.  J.  1542 
erbaut  worden  ist.  Auch  sehr  wertvolle  Fresco-Gemälde  birgt 
diese  Kirche,  deren  berühmtestes,  von  Pisanello  gemalt,  sich 
am  Gewölbe  der  Cappella  Pellegrini,  zur  Rechten  des  Hochal- 
tars, befindet.  Es  stellt  den  heiligen  Georg  dar,  der  soeben* 
nachdem  er  durch  Tötung  des  Drachens  die  Königstochter 
befreit,  im  Begriff  steht,  zu  Pferde  zu  steigen.  Dieselbe  Kapelle 
ist  auch  mit  herrlichen,  halb  erhabenen  biblischen  Darstellungen 
mit  bewundernswerter  Einbildungskraft  geziert. 

Auch  die  Kapelle  del  Rosario  ist  hervorzuheben  wegen 
ihres  Stiles  und  der  Kunstwerke,  die  sie  enthält.  Zur  Linken 
des  Hauptaltars  befindet  sich  der  Altar  zum  heiligen  Geist, 
welcher  von  der  Familie  Miniscalchi  errichtet  wurde.  Das  Al- 
tarbild ist  von  Nicolö  Giolfino.  Das  Bild  des  nächsten  Altars  ist 
von  Brusasorzi  entworfen  und  von  Orbetto  vollendet.  Einfach 
aber  klassisch  ist  auch  der  Stil  des  vorletzten  Altars  (altare 
di  S.  Erasmo),  dessen  Bild  ebenfalls  von  Giolfino  gemalt  ist. 

Geht  man  nun  von  dieser  Kirche  rechts  weiter  durch  die 
Via  Liceo  und  Via  Duomo,  so  gelangt  man  direkt  zum  Donij 
Cattedrale,  einem  gothischem  Bau  des  XIV.  Jahrhunderts.  Der 
Glockenturm  desselben  ist  mit  grossartigem  Entwurf  angefan- 
gen, aber  nicht  vollendet.  Die  Facade  der  Kirche  bewährt  die 
Grundrisse  der  ursprünglichen  lombardischen  Baukunst. 

Der  Altar  von  Sansovino  ist  mit  einem  Gemälde  von  Ti- 
ziano  Vecellio  geschmückt.  V  Assunta  {Maria  Himmelfahrt), 
darstellend;  die  übrigen  Bilder  sind  Werke  von  Morone  und 
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CJaroto.  —  Die  Capelle  della  Madonna  del  Popolo,  i.  J.  1762  in 
Marmor  erbaut,  harmonisiert  sehr  wenig  mit  dem  ernsthaften 
Stil  des  Tempels.  Der  Hauptaltar,  von  Sammicheli  gezeichnet, 
enthält  neben  den  irdischen  Uberresten  einiger  Bischöfe,  auch 
die  Gruft  des  Papstes  Lucius  III,  der  i.  J.  1185  in  Verona  ver- 
starb. Das  Gemälde,  V Annunciazione  (Maria  Verkündigung), 
stammt  von  Torbi&o.  Das  grosse  Cruzifix  auf  dem  Chore  ist 
eine  schätzbare  Arbeit  von  Giovanni  da  Verona.  Rechts  neben 
dem  Hauptaltar  sieht  man  den  kleineren  Altar  Sant  Agata,  der 
wegen  seiner  künstlerisch  geschnitzten  Pfosten  (aus  dem  XVL 
Jahrh.)  bemerkenswert  ist. 

An  den  übrigen  Altären  rechts,  hinter  der  Kapelle  des 
Allerheiligsten,  sind  wertvolle  Gemälde  von  Cignaroli,  Libe- 
rale  und  Balestra.  An  der  Wand  befinden  sich  einige  Ceno- 
taphen ;  unter  Anderen  das  des  Bischofs  Comboni,  und  neben 
der  kleinen  Eingangsthür  das  des  Priesters  Antonio  Cesari,  der 
durch  sein  Beispiel  und  seine  Schriften  den  christlichen  Glauben 
und  die  italienische  Sprache  glorreich  aufrecht  erhilt.  Der 
Denkstein  dieses  letzteren  ist  von  Grazioso  Spazzi.  Das  dritte 
Cenotaph  rechts  im  Hintergrunde  der  Kirche  wurde  dem 
Cardinal  Colonna  zu  Ehren  errichtet.  —  Die  anliegende  kleine 
Kirche,  San  Giovanni  in  Fönte  genannt,  wurde  i.  J.  1130  von 
dem  Bischof  Bernardo  erbaut.  Sehenswert  darin  ist  das  Tauf- 
becken, das  einen  Umfang  von  mehr  als  neun  Metern  hat,  und 
aus  einem  einzigen  Marmorblock  gearbeitet  ist.  Die  Sculpturen 
rings  um  dasselbe  stellen  Episoden  aus  dem  Leben  Christi  dar. 
Neben  dieser  Kirche  liegt  auch  ein  kleines  Kloster  aus  dem 
XIII.  Jahrh. ;  in  diesem  wurde  vor  einigen  Jahren  eine  Mosaik- 
tafel entdeckt,  welche  jedenfalls  den  Portikus  der  alten  Ther- 
men zierte.  —  Wendet  man  sich  von  der  Domkirche  aus  rechts, 
so  gelangt  man  über  eine  eiserne  Brücke  (Ponte  Garibaldi) 
nach  der  Porta  San  Giorgio^  welche  im  XVI.  Jahrhundert 
erbaut  wurde.  Dieses  Thor  zeigt  noch  die  Spuren  eines  Angriffes 
der  Franzosen  i.  J.  1805.  —  In  der  Nähe  sieht  man  die  Kirche 
San  Giorgio  Miiggiore  mit  einer  herrlichen  Kuppel  u.  einem 
unvollendeten  Glockenthurm  von  Sammicheli.  Das  Innere 
-enthält  zahlreiche  kostbare  Gemälde  berühmter  Meister,  da- 
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runter  das  Bild  am  Hochaltar  von  Paolo  Veronese,  ferner  ii 
Battesimo  äi  Gesio  von  Jacopo  Tintoretto ;  la  Vergine  cot  Santi 
von  Pas  quäle  Oltino ;  i  tre  Arcangeli  von  Brusasorzi.  Auch 
wertvolle  Werke  von  Francesco  Caroto,  Bernardino  India, 
Paolo  Farinati  und  anderen  bekannten  Malern  birgt  diese 
Kirche.  —  Der  Fussboden  wurde  i.  J.  1585  vollendet.  —  Wendet 
man  sich  nun  über  den  Ponte  Pietra^  so  erblickt  man  auf 
einem  Hügel  das  stolze  Schloss  San  Pietro.  Hier  war  der  Sitz 
Theoderichs,  und  in  den  alten  Römerzeiten  standen  hier  die 
Thermen,  das  Capitolium  und  das  Theater.  —  Auf  einer  klei- 
neren Anhöhe  zur  Rechten  dieses  Schlosses  liegt  das  Kirchlein 
der  heiligen  Siro  u.  Libenz  welches  i.  J.  913.  von  Giovanni, 
dem  Kanzler  des  Königs  Berengario,  erbaut  wurde.  Es  birgt 
einige  gute  Frescogemälde  aus  der  Frührenaissance  und  haupt- 
sächlich verdient  das  Chor  mit  24  künstlerischen  Lehnen 
vollste  Beachtung.  —  Am  Fusse  dieses  Hügels  befinden  sich  die 
Trümmer  des  alten  römischen  Theaters  (AnticoTeatro  Romano). 
Bis  zum  IX  Jahrhundert  war  es,  obwohl  etwas  von  Erdbeden 
beschädigt,  noch  in  sehr  gutem  Zustand,  bis  Berengario  I  in  einer 
Bekanntmachung  den  Bürgern  erlaubte,  sich  des  Materials  dieses 
Theaters  bei  Errichtung  anderer  Gebäude  zu  bedienen :  und  so 
ist  nur  wenig  bis  in  unsere  Zeit  erhalten  geblieben.—  In  unmit- 
telbarer Nähe  liegt  die  Kirche  Santa  Maria  in  örgano^  ein  Bau- 
werk des  VII  Jahrhunderts;  ihre  gegenwärtige  Gestalt  erhielt 
sie  jedoch  erst  im  XV  Jahrhundert.  Die  unvollständige  Facade  ist 
von  Sammicheli.  Zur  Ausschmückung  des  Inneren  haben  unter 
anderen  berühmten  Malern  auch  Francesco  Morone,  Torbido, 
Balestra  und  Farinati  mit  beigetragen.  Hinter  dem  Hauptaltar 
befindet  sich  ein  Kandelaber  aus  Holz  von  Fra  Giovanni  da 
Yerona,  der  auch  die  Lehnen  des  Chores  mit  Landschaften 
und  kunstvollen  Ornamenten  geschnitzt  hat.  —  Wenn  man  den 
Weg  weiter  verfolgt,  gelangt  man  zum  Giardino  Giusti.  Dieser 
Garten  dehnt  sich  hinter  dem  gleichnamigen  Pälast,  dessen 
Facade  von  Paolo  Farinati  gemalt  ist,  aus  und  ist  sowohl 
wegen  seiner  herrlichen  Anlagen  (er  enthält  viele  ca.  300  Jahre 
alte  Cypressen  etc.),  als  auch  wegen  verschiedener  Fragmente 
römischer  Altertümer,  die  aus  dem  Museum  Molin  hierher 
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gebracht  wurden,  sehenswert.  —  Weiterhin  auf  demselben 
Wege  befindet  sich  die  Kirche  S.  Kazzaro  e  Celso  in  mittel- 
alterlichem Renaissancestil.  Die  Sacristei  enthält  wertvolle 
Gemälde  von  Bartolomeo  Montagna  ;  die  Fresken  sind  von 
Farinati,  Falconetio,  ferner  befinden  sich  auch  noch  Gemälde 
von  Bonsignori,  Girolamo  dai  Libri  und  anderen  berühmten 
Malern  in  dieser  Kirche.  —  Die  Via  XX  Settembre  führt  uns 
nach  dem  Ponte  delle  Navi%  eine  1893  erbaute  Eisenbrücke. 

Die  an  dieser  Stelle  früher  befindliche  Steinbrüche  wurde 
im  Jahre  1757  von  den  Fluten  der  Etsch  weggespült,  bei  welcher 
Gelegenheit  sich  das  von  Bürger  in  «  Das  Lied  vom  braven 
Mann  »  besungene  Ereigniss  zugetragen  hat.  -  Von  hier  aus 
hat  man  ein  herrliches  Panorama  auf  die  sich  nach  Nord-Osten 
erstreckenden  Festungswerke.  —  Unweit  dieser  Brücke  (auf 
dem  linken  Etschufer,  in  Veronetta)  befindet  sich  das  städtlische 
Museum  in  dem  Palazzo  Poiupci,  ein  Bau  von  SammichelL 
In  der  Vorhalle  liegen  verschiedene,  interessante  Grabsteine 
aus  alter  Zeit.  Sehr  sehenswert  ist  vor  Allen  die  sog.  Pinaco- 
teca  Veronese^  eine  Collection  von  Werken  unserer  berühm- 
testen Künstler  aus  den  vorigen  Jahrhunderten,  wTelche  16  Säle 
einnimmt.  (Eintritt:  1  L;  Sonntags  frei;  geöffnet  von  9-16  Uhr.). 
—  Überschreitet  man  nun  die  oben  erwähnte  Brücke,  so  sieht 
man  auf  dem  anderen  (rechten)  Ufer  der  Etsch  die  gothischen 
Spitzen  der  Kirche  San  Fermo  emporragen,  welche  nach 
Wadingo,  einem  franziskaner  Analenschreiber,  in  VJ1I  Jahr, 
erbaut  sein  soll.  Das  Äussere  ist  in  gothisch-lombardischem 
Stil  gehalten.  Diese  Kirche  ist  reich  an  alten  Sculpturen  und 
Gemälden.  Auf  der  linken  Seite  des  Hauptportals  sieht  man 
das  Mausoleum  Brenzoni,  welches  von  dem  Florentiner  Rossi 
gezeichnet  und  ausgehauen  wurde.  Das  Freskogemälde,  «  YAn- 
nunciazione  »  (Mariae  Verkündigung)  darstellend,  ist  von 
Pisanello.  Die  Fresken  im  Inneren,  über  der  Seitenthür  stammen 
aus  dem  XIV  Jahrh.,  sind  jedoch  renoviert.  Besondere  Erwäh- 
nung verdient  noch  das  Mausoleum  Torriani,  ein  herrliches 
Werk  aus  der  Renaissance. 

Es  war  mit  künstlerischen  Basreliefs  verziert,  welche  in 
8  Rahmen  verteilt  waren,  die  aber  i.  J.  1797  mit  vielen  anderen 


Kunstgegenständen  von  den  Franzosen  nach  Paris  gebracht 
worden  sind.  Die  gegenwärtigen  Basreliefs  sind  übrigens  präch- 
tige Copien,  die  auf  galvano-plastischem  Wege  von  den  Ori- 
ginalen entnommen  sind.  Von  den  sonstigen  Gemälden,  welche 
diese  Kirche  birgt,  ist  in  erster  Linie  «  V  Adorazione  dei  Re 
Magi  »  (die  Anbetung  der  3  Könige)  von  Orbetto  hervorzu- 
heben. —  Verfolgt  man  nun  die  Via  Leoncino,  so  gelangt  man 
zum  Arco  dei  Leoni,  ein  uraltes,  fast  ganz  in  ein  Haus  einge- 
mauertes Thor,  welches  ohne  Zweifel  zu  den  ältesten  Stadt- 
mauern (Mura  Gallieno)  gehörte.  —  Die  Strasse  nimmt  nun 
den  Namen  Via  Cappello  an,  in  welcher  sich  die  Casa  Giulietta 
befindet.  Eine  über  dem  Thore  angebrachte  Tafel  bezeichnet 
dieses  Haus  als  den  Palast  der  Familie  Capuleti,  aus  welcher 
die  so  vielfach  besungene  Julia  (Giulietta)  abstammt.  Eine  in 
einem  Garten  der  Via  Cappuccini  (D.  5)  befindliche  Steingruft 
soll  der  Sage  nach,  das  gemeinschaftliche  Grab  (Tomba)  dieses 
unglücklichen  Liebespaares  sein.  —  Dem  Strassenbahngeleise 
folgend  gelangt  man  über  die  Piazza  Erbe  zum  Co?*so  Cavour, 
in  dessen  Mitte  sich  die  Portom  Borsari  (D.  3)  befinden.  Auch 
diese  sind  Ubberreste  der  ältesten,  von  Kaiser  Gallieno  i.  J.  265 
n.  Ch.  errichteten  Stadmauern.  Wenig  Schritte  weiter  erhebt 
sich  links  die  Kirche  Santi  Apostoli,  mit  sehr  altem  Thurm, 
welche  zwei  berühmte  Gemälde,  «  Adorazione  di  Christo  » 
(Anbetung  Christi)  und  «  Padre  Eterno  »  (Ewiger  Vater),  beide 
von  Brusasorzi,  enthält. 

Auf  dem  freiem  Platze  vor  dieser  Kirche  steht  das  Denkmal 
(Monumento)  des  Aleardo  Aleardi,  eines  Veroneser  Dichters 
und  unerschrockenen  Patrioten  (1812-78).  Gegenüber  liegt  die 
alte  Kirche  San  Lorenzo,  die  aus  den  ersten  Zeiten  des  Chri- 
stentums stammt.  Bei  Restaurierungsarbeiten,  die  vorgenom- 
men werden,  um  der  Kirche  ihre  ursprüngliche  Gestalt  wieder 
zu  geben,  sind  schon  öfter  schätzbare  Gemälde  aufgefunden 
worden.  —  Auf  der  anderen  Seite,  neben  der  Apostelkirche, 
ist  noch  der  Palazzo  Bevilacqua  in  korinthischem  Stile  erwäh- 
nenswert; und  weiterhin  der  Palazzo  Canossa.  Beides  Meister- 
werke von  Sammicheli  aus  dem  XV  Jahrh.  —  Endlich  erreicht 
man  das  Castelvecchio,  welches  von  Cangrande  della  Scala 
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i.  J.  1355  erbaut  und  bewohnt  wurde.  In  der  Nähe  dieses 
Schlosses  erhob  sich  bis  1805  der  Arco  dei  Gavi,  ein  Cenotaph, 
von  dem  alle  Veroneser  Geschichtsschreiber  mit  Bewunderung 
sprechen.  Die  Säulen  und  Steine  werden  noch  in  den  Gewölben 
der  Arena  aufbewahrt.  Eine  berühmte  Brücke,  Ponte  Scaligero, 
verbindet  Castelvecchio  mit  dem  Zeughause  jenseit  des  Flusses. 
—  An  dem  Schutzdamm  der  Etsch  entlang  schreitend,  erreicht 
man  die  Basilika  San  Zeno  Maggiore  (A.  2).  Vollendet  wurde 
dieser  bewundernswerte  Bau  in  romaner  Stil  in  XI  u.  XII. 
Jahrh.,  nachdem  Otto  1,  Kaiser  von  Deutschland,  auf  seiner 
Durchfahrt  in  X  Jahrb.  eine  namhafte  Summe  zu  diesem 
Zwecke  hinterlassen  hatte.  Die  Säulen  des  prächtigen  Portals, 
das  mit  biblischen  Basreliefs  aus  Erz  decorirt  ist,  werden  von 
phantastischen  Tiergestalten  aus  rotem  Marmor  getragen.  Die 
symbolischen  Figuren  des  runden  Fensters,  welches  das  Glücks- 
rad darstellt,  sind  von  Brioletto,  dessen  Werk  auch  das  am 
Eingang  befindliche  Taufbecken  ist,  aus  einem  einzigen  Mar- 
morblock ausgghauen.  —  Das  Gemälde  des  ersten  Altars,  in 
Renaissancestil,  ist  von  Brusasorzi,  Ein  Wunder  christlicher 
Baukunst  ist  die  Krypta,  deren  Gewölbe  von  schlanken  Säulen 
mit  Capitälen  getragen  "wird,  woran  bizarre  Ungeheuer,  mit 
Laubwerk  umwunden,  eingehauen  sind.  In  dieser  Krypta  ruhen 
die  Gebeine  von  Heiligen,  und  in  der  Mitte  derselben  liegt  in 
einem  kunstvollen  Erzsarge  (1889),  geschmückt  mit  den  sit- 
zenden Gestalten  Religion,  Liebe,  Glaube,  Hoffnung,  der  Leib  des 
heiligen  Zeno,  des  Patrons  der  Stadt. 

In  dem  Chor  rechts  bewahrt  man  ein  Triptychon  von 
Montagna  auf,  dessen  3  Basisgemälde  aber  nach  Paris  in  den 
Louvre-Palast  überführt  und  durch  Copien  ersetzt  worden  sind. 
Wenn  man  die  Treppe  an  der  linken  Seite  des  Presbiteriums 
hinabsteigt,  bemerkt  man  einen  der  Mutter  Gottes  geweihten 
Altar  in  Barock-Stil.  Die  Bogen  der  Thür,  welche  in  das  ange- 
baute Kloster  führt,  sind  mit  Gemälden  von  Claudio  Ridolfi 
verziert.  Am  Eingangsportal  der  Kirche,  links,  befindet  sich 
ein  Becken  aus  Porphyr  von  2.70  m.  Durchmesser.  Dieses 
Becken  stand  früher  ausserhalb  der  Kirche  und  diente  zu  den 
Ablutionen  der  Christen.  Auf  dem  Hofe  neben  der  Basilika,  der 
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früher  ein  Friedhof  war,  ist  ein  kellerähnliches  Gewölbe  noch 
bemerkenswert,  in  welchem  nach  der  Volkssage  der  i.  J.  810 
verstorbene  König  Pipin  begraben  sein  soll.  —  Durch  den 
Vicolo  lungo  S.  Bernardino  gelangt  man  von  hier  aus  zur 
Kirche  San  Bernardino  (A.  3),  welche  an  die  Abteien  des  XIV 
u.  XV  Jahrh.  erinnert.  Sie  enthält  einige  gute  Gemälde,  aber 
vor  Allen  ist  ein  Besuch  der  Cappella  Pellegrini  wegen  ratsam, 
ein  Meisterwerk  kirchlicher  Baukunst  von  Sammichelt. 

Zuletzt  verdient  die  Porta  Pallio  noch  besondere  Erwäh- 
nung. Sie  ist  in  korinthischem  Stil  von  Sammicheli  erbaut  und 
liegt  in  der  Nähe  des  Lazaretts.  Vor  diesem  Thore  fanden  in 
alter  Zeit  die  Wettläufe  statt,  bei  welchen  der  Sieger  mit 
einem  Tuche  (pallio)  beschenkt  wurde. 

In  Obigem  haben  wir  mit  kurzen  Worten  eine  Beschreibung 
der  Sehenswürdigkeiten  Veronas  gegeben  und  wollen  noch  zum 
Schluss  auf  einige  lohnende  Parthien  in  die  Umgegend  hinweisen. 

Um  von  der  herrlichen  Lage  und  der  Ausdehnung  der  Stadt 
einen  Begriff  zu  bekommen,  wäre  ein  Spaziergang  von  Porta 
Vescovo  nach  dem  Schloss  San  Feiice,  und  von  da  nach  Porta 
San  Giorgio  empfehlenswert.  (Ca.  1  1/2  Stunde).  Von  erwähn- 
tem Schloss  hat  man  ein  herrliches  Panorama  von  der  Stadt. 
—  Sehr  interessant,  wTenn  auch  etwas  beschwerlich,  wäre  ein 
Tagesausflug  nach  dem  Gebirgsdorf  Boscochiesanuova,  dem 
Sommeraufenthalt  der  Veroneser  Aristokratie  (ca.  35  klm.  Sehr 
billige,  regelmässige  Omnibusverbindung ;  Abfahrt  von  der  Post). 

Ca.  3  klm.  ausserhalb  der  Porta  Nuova  befindet  sich  im 
Dorfe  Santa  Lucia  ein  schönes,  zu  Ehren  der  in  der  Schlacht 
von  6.  Mai  1818  tapfer  Gefallenen  errichtetes  Kriegerdenkmal. 
In  derselben  Richtung,  zwischen  Mantua  und  Verona,  liegt  das 
geschichtlich  berühmte  Villafranca  (15  klm.)  wro  am  11.  Juli  1859 
die  Friedensunterhandlungen  zwischen  Napoleon  III  und  Franz 
Joseph  II  unterzeichnet  wurden.  —  In  der  Nähe  von  Villafranca 
(auch  Eisenbahnverbindung)  liegt  Custoza  mit  seinem  weissen 
Ossarium,  worin  die  Gebeine  der,  in  2  dort  stattgehabten 
Schlachten  (1848  u.  66)  gefallenen  Italiener  und  Österreicher 
piae  memoriae  aufbewahrt  werden. 
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GRANDE  CAFFE  RISTORANTE 

mit  Billards 

VITTORIO  EMANUELE 

VERONA  —  auf  der  Piazza  Vifctorio  Emanuele  —  VERONA 


Frühstück  und  Mittagessen  zu  festen  Preisen  und  nach  der  Karte.  — 
Gefrornes  zu  jeder  Stunde.  —  Hier  von  Fass. 

Italienische,  französische  und  deutsche  Zeitungen. 

Concert  der  Militärmnsik  alle  Sonntage  uni  Donnerstage 

MAN  SPRICHT  FREMDE  SPRACHEN 

ALESS.  GUARDA,  Besitzer. 

Hotel  Riva  S.  Lorenzo 

VERONA 

Hotel  des  Deutschen  Officier  -  Vereins 
Einziges  Hotel  an  der  Etsch  gelegen,  mit  Terrasse. 

Schönster  Aussicht  auf  das  Gebirge,  nahe  dem 
römischen  Amphitheater. 

*  ^      Neu  eingerichtet  ^~r* — 
MORELLI  &  GlRELLI 

meine  maison  Grand  Hötel  Milan  in  Vetriolo  bei  Trient  Süd-Tyrol. 
On  parle  Francais  -  Man.  spricht  Deutsch  -  English  spoken. 

Hötel  mit  Restauration 

ACCADEMIA  VECCHIA 

VERONA 

N.  19  -  Via  Nuova  -  N.  19 

Vergrössert  und  neu  restaurirt  in  der  Nähe  der  Hauptplätze,  Thea- 
ter, öffentlichen  Post-und  Gerichlsämter. 
Omnibus  zu  allen  Zügen. 

Man  spricht  fremde  Sprachen. 

GIUSEPPE  GUARDA,  propr. 


Gasthof  und  Kestaurant 

REGINA  D'UNGHERIA 

VERONA  —  Via  Nuova  in  der  Nähe  Piazza  Erbe  —  VERONA 


Ausgezeichnete  Küche.  —  Prompte  Bedinung.  —  In  und  Auslän- 
dische Weine.  —  Specialität  in  Valpolicella  Weine.  —  Neu  moebilirte 
Zimmer  zu  L.  1,50  an. 

Omnibus  zu  allen  Zügen. 

Man  spricht  fremde  Sprachen. 

Gebrüder  BERTOLAZZI,  Inhaber. 

ÄLTER  GÄSTHOF  UND  RESTAURANT 

CHIAVE  D'  Of^O 

VERONA  —  Via  NuOYa  N.  25  —  VERONA 


Central  gelegen  in  der  Nähe  des  Post-und  Telegraphen-Amtes.  Aus- 
gezeichnete Küche.  —  Beste  Wfiine  von  berühmten  Valpolicella  und 
Valpantena.  —  Zimmer  zu  L.  1.25  an. 

Massige  Preise. 

Teodoro  Vicenzoni,  Besitzer. 

»  umtm  BAUTE 

O  VERONA  —  Via  Nuova  Laslricata.  20  —  VERONA 
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FOTGGRAPHIEN  der  STADT  und  CLASSICHE  BILDER 

Fulirer  für  Eeisende_anl  Landkarten 

pj*         Conversations  •  Handbücher  in  allen  Sprachen 
<H  Musikalien  Depot 

Eigentümer  REMIGIO  CABIANCA. 


